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Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Denkschrift an den Landtag zu richten , in welcher sie sbitten,
den Malzaufschlag nicht zu erhöhen und dem Volke das „ flüssige
Brod " nicht zu verlheuern.

Calw , 13 . Okt . Gestern früh begingen zwei
hiesige Jagdpächter ihr Jagdgebiet im Gemeindewald
von Althengstett , wo sie schon längere Zeit Grnnd
hatten . Wilderer zn vcrmnthen . Am Eingänge des
Waldes theiltcn sie sich, nm denselben nach verschie¬
denen Seiten zn durchstreifen . Der eine stieß nun
wirklich auf drei Wilderer , von denen einer ans die
Aufforderung , die Waffen niederzulegen , ans ihn an¬
legte . In diesem höchsten Grade von Nothwehr war
jedoch der Jagdpüchter schneller , als der Wilderer
und schoß dem Wilderer eine volle Schrotladnng in
die Füße . Die Wilderer ergriffen hierauf alle drei
die Flucht , wurden aber noch im Laufe des gestrigen
Tages mit Hilfe der Landjägermannschaft als drei
Bürger von Althengstett ermittelt , die nun ihr un¬
berechtigtes Jagdvergnügen schwer zu büßen haben
werden . fCalw . W .)

Stuttgart , 11 . Okt . Gestern Abend kam der
verheirathete Kaufmann und Wichsefabrikant Steng
von Gaisburg in die Maierffche Apotheke in der un¬
teren Ncckarstraße und verlangte Arsenik zn chemischen
Präparaten , welcher ihm in Abwesenheit des Herrn
Maier vom Gehülfen verabreicht wurde . Als nach
einiger Zeit Herr Maier nach Hause kam und obi¬
ges erfuhr , begab er sich schleunigst nach Gaisburg
in die Wohnung des St . und fand denselben gerade
ein Glas Wasser trinkend . Auf seine Frage , ob er
sich vergiftet habe , erwiderte ihm St . zuerst auswei¬
chend , doch fand er es bald , daß St . das Arsenik
im Wasser genommen hatte . Herr Maier eilte nun
sogleich nach Hause und bereitete ein Gegengift , wel¬
ches er ihm unter Beihilfe des Herrn Dr . Geißler
eingab , allein trotzdem noch ein Doktor beigezogen
und alle Hilfsmittel angewandt wurden , starb St.
heute früh , lieber das Motiv seiner That ist nichts
Bestimmtes bekannt.

Stuttgart , 14 . Okt . Gestern Abend 9Vs Uhr
stieß der Güterzug Nr . 319 mit dem Güterzug Nr.
306 , beide mit Personenbeförderung , auf der Kreuzung
bei Heidelsheim zusammen . Der Führer fuhr mit
Volldampf auf dem Bahnhof ein. 3 Personen sind
todt , 15 mehr oder weniger verwundet . Als todt
werden genannt ein Sattler von Mühlacker , eine Apo¬
thekersfrau von Breiten , ein Güterschaffner . Der
Lokomotivführer Hohl erschoß sich nach dem Zusam¬
menstoß . 8 Waggons sind zertrümmert.

Brandfälle : In Renningen (Leonberg ) am
11 . Okt ., 8 Gebäude , 1 Haupt - und 7 Nebengebäude;
in Aalen am 11 . Okt . ein unbewohntes , mit leicht
brennbaren Gegenständen angefülltes Gebäude ; in
Nusplingen (Spaichingen ) am 11 . Okt . 2 Wohn¬
häuser und 2 Scheuern ; in Laubach , Gemeinde
Reinstetten , (Biberach ) am 11 . Okt . ein Haus , wo¬
bei eine dasselbe bewohnende Frau mitverbrannte;
in Dunningen (Rottweil ) ein großes Wohn - und
Oekonomiegebäude ; in Sulgen , O .A. Oberndorf,j
am 12 . Okt . ein zahlreich bewohntes großes Gebäude;
in Oberjesingen am 13 . Okt . ein Holzschopf , das
Wohnhaus wurde gerettet ; in Westhausen (Ell-
wangen ) am 12. Okt . zwei Gebäude.

Ehren - Sigl in München nimmt 's seinem Kö¬
nig sehr übel , daß er schon fünfmal das Oktoberfest,
versäumt hat . Man solle , sagt er , den deutschen
Kronprinzen einladen , der käme gewiß . Den müsse
er überhaupt loben , vor dem habe er Respekt . Er,
I )r . Sigl , dürfe das sagen ; denn ihm werde Niemand
eine Vorliebe für Preußen zutrausn.

München , 11 . Okt . .Die Bierbrauer Bayerns waren
dieser Tage in München versammelt ugd Hachen beschlossen , eine

Franks ur t , 11. Okt. Hiesige Verehrer Las-
ker ' s haben ein Comilv gebildet , um dem bisherigen
Landtagsaögevrdneten des Frankfurter Wahlkreises
an seinem 50 . Geburtstage ( 14 . Okt .) als Zeichen
der Anerkennung eine Ehrengabe zu überreichen . Die¬
selbe besteht in einem reich in Renaissance -Stil aus¬
geführten , mit einer Justitia gekrönten Silber -Aufsatz.

Köln , 13. Okt . Am,. 27 . v. M . ist von El¬
berfeld der Postschaffner Ehrhardt ans Köln mit
Postgeldern im Betrag von 25 000 entwichen,
und legt die Postbchörde auf seine Ergreifung so
hohen Werth , daß sie eine Belohnung von 1000
ausgesetzt hat . sW . Ldsztg .)

Cöthcn , 12 . Okt . Die Frau des Restaurateurs
Koch saß kürzlich im Rcstaurationslvkal gegen 2 Uhr
Nachmittags ganz allein , als ein elegant gekleideter
Herr mit schwarzem Haar und schwarzem Vollbart
eintrat , sich nach einander 2 Glas Bier geben ließ,
urplötzlich mit seiner Hand der Wirthin , als sie ihm
das 3. Glas Bier brachte , mehrere Male über den
Mund strich. Frau K. verlor hieraus die Besinnung
und als sie nach wenigen Minuten wieder zn sich
kam , war der Fremde und mit ihm ihre nm den
Leib gegürtete Geldtasche verschwunden , welche jener
während ihrer Bewußtlosigkeit von dem Gurt getrennt
hatte . Bis heute ist weder eine Spur des Räubers
noch das Mittel entdeckt worden , womit er die Frau
betäubt hatte.

Berlin , 11. Okt . Der Oberbürgermeister und
der Stadtverordnetenvorsteher von Elbing treffen
morgen hier ein und beim Kultusminister v. Putt-
kamer vorstellig zu werden betreffs der von diesem
ergangenen Verfügung wegen Jnhibirung der Eröffnung
der Simultanschule in Elbing . Die Kinder wa¬
ren bereits im Begriff , in die ne» zu eröffnende
Schule zu gehen , als vom Kultusminister folgende
telegraphische Anordnung eintraf : „Die für heute be¬
stimmte Einweihung der letzten Bezirksschule und die
mit dieser Feierlichkeit beendete Durchführung des
Systems paritätischer Schulen sind zu sistiren . Die sämt¬
lichen Knabenschulen müssen in Folge dessen auf un¬
bestimmte Zeit geschlossen bleiben , die sämmtlichen
für die Umschulung der Kinder getroffenen Maßre¬
geln müssen rückgängig gemacht werden.

Die Elberf . Z . berichtet aus Radevormwalde
in Kreise Lennep von einer ähnlichen Maßregel , wie
die in Elbing getroffene ; indem die Vereinigung der
katholischen und der altlutherischen Schule mit den
übrigen Schulen Hierselbst zu einer Simultanschule
wieder aufgehoben wurde.

Berlin , 1.1. Okt . Ein hiesiger Banquier .wird
seit gestern wegen Defraudation von ca. 300000 ^
verfolgt.

Berlin , 13 . Okt . Die Generalsynode hat den
Antrag auf Anbahnung der Einrichtung eines gemein¬
samen Buß - und Bettages in den deutschen evange¬
lischen Kirchen angenommen und dessen Verlegung
auf den letzten Freitag im Kirchenjahre für zweckmä¬
ßig erklärt.

Ein abscheuliches Verbrechen , welches mittelbar
den Tod eines jungen , blühenden Mädchens zur Folge hatte,,
ist dieser Tage in Berlin verübt worden . Die 16 Jahre alte,
hübsche Tochter Emma des Fraisers W . ist seit längerer Zeit
von dem Gehülfen Bolle des MöbelpolirerS H . mit unlauteren
Anträgen verfolgt worden , ohne daß das junge Mädchen , weil
cs sich geschämt , hiervon etwas ihren .Elser » mitgctheilt hatte.
Am Dienstag Abend nun überfiel B . die Emma W . im Wasch¬
keller des Wurfes und that ihr in brutalster Weise Gewalt an/
Seit dieser Zkit war das Wesen des -armen Mädchens ein auf - :
fällig verändertes ; sonst heiter , war cs still und verschlossen^
ohne daß die Eltern dies indes ; besonders beobachteten . Mitt¬

woch Mittag begab Emma W . sich auf den zweite » .Hof des
Grundstückes , nach welchem die Fettster der vier Treppen hoch
in einem Qucrgebände belogenen elterlichen Wohnung hinaus¬
führen ; die daselbst spielenden Kinder ersuchte das Mädchen,
sich aus der Gegend der betreffenden Fenster fern zn halte » ,
weil von oben etwas hinunter fliegen würde , und begab sich
dann ins Haus zurück . Punkt 12 llhr stürzte sich Emma
W . selbst zum Fenster auf das Pflaster hinab,  nach¬
dem sie noch vorher eine Quantität Oleum getrunken batte.
Von hinzngccilten Bewohnern des Hauses wurde das arme
Mädchen aufgehoben und in die Wohnung der Eltern getragen.
Troß ihrer schweren Verletzungen -- sie hat das linke Bein,
sowie den linken Arm gebrochen und das Gesicht glich , da sie
mit dem Kops anfgeschlagen war,  einer unförmlichen Masse
— hatte die Selbstmörderin ihre volle Besinnung behalten , so
daß sie ihren Eltern unter Bezeichnung des Thäiers Mitlhei-
lnng von dem an ihr vergangene » Verbrechen machen konnte,
welches sie veranlaßt habe , den Tod zn suchen . Gleichzeitig
gab sie an , daß der Arbeiter des B . insofern an jener Gewalt-
Ihat sich betheiligt habe , als er während derselben die Keller-
Ihür znhielt , nm andere Leute von dem Schauplatz des Ver¬
brechens fern zn haltet, . Sowohl der Thäter Bolle als dessen
Meister sind ans diese Angaben hin verhaftet worden . Das
Opfer der Brutalität ist leider seinen schrecklichen Verletzungen
inzwischen erlegen.

Oesterreich - Ungarn.
Wien , 11 . Okt. Haymerle versandte heute

seine Antrittsdcpesche an die österreichischen Vertreter.
Dieselbe betont ini Anschlüsse an das Abschiedscir¬
cular Andrassy ' s den friedlichen Charakter der öster¬
reichischen Politik . Haymerle sagt , er nehme den
Faden da auf , wo ihn Andrassy fallen gelassen ; die
Grundsätze seines Vorgängers würden auch für ihn
maßgebend sein. Auf das Festhalten des Berliner
Vertrags wird großes Gewicht gelegt.

Frankreich.
Die Gerüchte von herrschenden Meinungsver¬

schiedenheiten im Cabinet Waddington wollen nicht
verstummen und finden ihren Ausdruck in der sensa¬
tionellen Nachricht , daß der Minister Waddington
ein Demisfionsgesuch eingereicht habe . Wiewohl diese
Mittheilung demcntirt worden , scheint es doch gebo¬
ten , die Eventualitäten eines solchen Vorgehens ins
Auge zu fassen. Außer Zweifel steht , daß mit einem
Ministerwechsel in Frankreich auch die Physiognomie
seiner äußeren Politik eine wesentlliche Veränderung
erleiden dürfte und zwar handelt es sich um eine
Veränderung , welche Frankreich mehr Fühlung mit dem
panslavistischen Chauvinismus gewinnen lassen wird.

England.
London , 10 . Okt . In der Färberei der Her¬

ren Balme u, Pritchard in Halifax fand gestern
eine furchtbare Kesselexplosion statt , durch welche
sechs Personen , darunter der Chef der Firma , ge-
tödtet und mehrere andere schwer verletzt wurden.
Das Gebäude , in welchem der Kessel stand , wurde
in einen Trümmerhaufen verwandelt.

Neuesten Nachrichten aus Afghanistan zufolge
hat ein nicht unbedeutender Kampf zwischen den eng¬
lischen Truppen unter General Roberts und afgha¬
nischen Soldaten , denen sich Aufständische aus Kabul
angeschlossen hatten , zwischen Charasaib und Kabul
stattgesunden . Nach einem Verluste von 85 Mann
und 2 Offizieren wurden die Hügel von den eng¬
lischen Truppen besetzt und der Feind in allgemeiner
Verwirrung in die Flucht geschlagen. Den Afghanen
wurden 12 Kanonen und 2 Fahnen abgcnommcn.

Amerika.
New -Uork , 11 . Okt. Bei einem Zusammen¬

stoß auf der Michiganeisenbahn kamen 25 Personen
ums Leben und 40 wurden verwundet.

Wie weit gewisse Narrrheiten in Amerika  getrieben
werden , davon lieferte kürzlich wieder ein Mäßigkeitsvcrcin ei¬
nen schlagenden Beweis . Ans den Antrag eines fanatischen
Mitgliedes desselben wurde allen Ernstes die Resolution gefaßt,
das Abendmahl künftighin nicht mehr mit Wein , sondern nur

noch mit — Buttermilch z» nehmen.



AuS Amerika wird der Tvd eines gewissen
Benjamin Adbvtt gemeldet , der 2 Mal verheirathet
war , dessen Ehefrau aber bereits zum 7 . Mal Wittwe
wird . Bei ihrer letzten Vermählung vor 4 Jahren mit
Abbott war sie 82 Jahre alt , der damalige Bräu¬
tigam 78.

KandelL Werkehr.
H Altenstaig , 14 . Okt . Bei dem gestern Mittag auf

hiesigem Rathhause erfolgten Verkauf von 834 St . Nadelholz,
Lang - und Sägholz mit 980 Fstm . aus den StaatSwaiduugen
Buhler , GraShardt und Schonzhardt sind die einzelnen Loose
je nach Qualität deS Berkaussodjekts mit 7s -S7chg des hiesigen
Revierpreises meist von Sägwerkbesitzern erworben worden.
Genehmigung erfolgte sofort . Der heute Mittag in Pfalzgra¬
fenweile ? stattfindende Verkauf von 1277 L-t. Langholz mit
1931 Fstm . wird voraussichtlich noch günstigere Resultate er¬
zielen . In der Umgegend sind verschiedene Parthicn Ho¬
psen  zu 195 - 205 ^ per Ztr , au Bierbrauer abgesetzt worden,

Stuttgart,  14 , Okt . Vom Kartoffel - , Kran^
und Obstmarkt.  Kartosfelzu fuhr 700 « ack, prachtvolle Ware,
Preis pr . Ztr . ^ 2 .90 —3,20 . Verkauf lebhaft . Kraut mas¬
senhaft beigejührt . Preis . L 3 -7 per 100 Stück . — Auf
dem Wilhelmsplatz : Mvstvbst , Beifuhr 1200 Sack . Preise für
inländisches Obst immer noch ^ 4,80 —5,40 , Verkauf langsam,
die Konkurrenz fremden Obstes , Preis 3,40 —3,90 , ist fühl¬
bar , dennoch halten die Verkäufer au ihren Preisen konsequent fest,

Hcilbro  nn , 14 . Okt , (Karto ffel und O bsrmarkt .)
Aus dem heutigen , wiederum sehr lebhaften Markte stellten sich
die Preise bei den gelben Kartoffeln auf 47. 3,l0 , 47 3 .20 und
^ 3 .40 , bei den rotheu auf 47 3,20 , 47 3 .25 und ^ 3,50,
bei den blauen auf 47 4 .50 , Aep 'el wurden verkauft zu 47 4,
47 4 .40 und 47 5 . 10 , Birnen zu 47 3,9 h . 17 4,70 und 47 5,
Zwetschgen zu 47 5 .50 per Ceutuer , zN .-Ztg .)

Reutlingen,  19 . Okt . (Obstmarkt .) Die Preise
bewegten sich von 7M - 10 ^ per Sack . Auf dem Bahnhöfe
wurde pr . Ztr . zu 3 . L 60 bis 4 47 verkauft.

Ehlingen,  19 . Okt . (Obstmarkt . i Am Rathhaus
5 .17 20 — 50 ., Birnen 4 47 20 : am Güterbahnhof 7 Wagen
hessisches und bayrisches Obst zu 3 47 70 bis 4 . 17 40 4.

Stuttgart,  13 . Okt . (Landesprodukteubörse .)
Der Verkehr im Getreidehandel war überall ziemlich bewegt und
die Käufer scheinen weniger mehr vor den erhöhten Forderungen
zurückzuschrecken . — Auch bei heutiger Börse waren die Um¬
sätze nicht von grossem Belang , weil bei den hohen Forderungen
nur der ubthigste Bedarf gedeckt wurde . Wir nvtireu pr , 100
Kilogr . : Warzen , bayer . . 7̂ 25 .75 —26 , raff , 47 25 .50 , Kernen
47 25 .30 , Dinkel . 17 15 . Mehlpreise pr . lOO Kilogr, : Nr . 1:

36 — 37 .50 , Nr . 2 : . L 33 .50 - 34 .50 , Nr . 3 : .17 29 - 30,
Nr . 4 : 24 .50 25 .50 . ( Schw . B .)

Mannheim,  12 . Okt . Die Stimmung im Getreide-
Handel war während abgelausener Woche fest und steigend und
da die hiesigen Verkaufspreise wesentlich unter Parität jetziger
Kostpreise sind , so dürften wir demnächst höhere Notirungen
zu berichten haben . Wir notireu : Weizen je nach Qualität
.17 23 — 25 .50 , Roggen 17 - 17 .50 und 15 .25 16 .50 , Gerste
19 .50 —20 .50 , Hafer 13 .50 — 14 .50 , Kohlreps 25 — 25 .50 per
100 Kilo.

Stuttgart,  13 . Okt . fHopfenmarkt .j Die Preise
sind durch die reservirte Haltung der Käufer zurückgegaugeu
und wurden in etwas defekter Waare Abschlüsse s 150 in
heurigen und in 1878r Hopfen ä 50 47 gemacht . Für gute
Sorten in 1879r sind s 180 , 190 bis 220 47 sehr cmpfehlens-
werthe Partieen zu begeben , in alten Hopfen ziemlich Borrath.

Schwetzingen,  9 . Okt . Das Ho pfcnge schüft  hat
au Lebhaftigkeit verloren . Immerhin werden noch täglich , na¬
mentlich mit Brauern , Verkäufe zu den gleichen Preisen wie
seither abgeschlossen . Dieselben bewegen sich zwischen 225 und
240 . 67 der Zentner.

Tübingen,  13 . Okt . (Hopfen .) Die Preise beweg¬
ten sich in letzter Woche zwischen 170 —200 47 , ein einzelner
Verkauf fand zu 210 47 statt . Borrath noch ca . 800 Ctr.

Nürnberg,  II . Okt . (Hopfen .) Die weichende Tendenz
und die im Laufe derWoche Angenommene Flaue , welche auch heute
den Markt beherrscht , hat hauptsächlich ihren Grund in den
umfangreichen Bahnzufuhren , welche trotz der geringeren Ernte
bisher größer waren als im Vorjahr . Notirungen lauten:
Württemberger prima 200 — 215 , Badische prima 47 200—
215 , Elsässer prima -Al 190 — 210 , dto . sekunda . 67 175 — 185.

Ulm,  13 . Okt . Heute wurde die Tuch messe,  die 3
Tage dauert , eröffnet ; Verkäufer sind bis jetzt in ziemlicher
Anzahl vertreten , wogegen heute noch die Hauptsache , die Käu¬
fer , fehlten.

Die Ireube» des Kulturmenschen.
Von A . W . Gellrich.

Nachdruck verboten.

Das heilige Rußland hatte , wie man weiß , die
Ausgabe übernommen , die Segnungen der Kultur den
barbarischen Anhängern Muhameds zuzutragen und
das Licht der Aufklärung ihnen anzustecken ; da das
letztere nicht von Talg war , konnte es wohl auch seine
Adresse nicht verfehlen.

Nun gibt es aber vielerlei Dinge , von denen alle
Welt spricht , die aber Niemand genau kennt . Dazu
gehören auch die sogenannten „Segnungen der
Kultur ." Was weiß von diesem der Muselman,
welcher bisher arglos in seinen Schulden dahinlebte,
und nur hin und wieder so viele Christen schlachtete,
als ihm nöthig schien, um nicht gar zu sehr hinter den
legitimen Massenmorden , Kriege genannt , zurückzublei¬
ben , welche im Abendlande die Eintönigkeit des Da¬
hinlebens von Zeit zu Zeit unterbrechen . Ländlich

— sittlich — gilt ja nicht nur für das Abend - sondern
auch für das Morgenland ! —

Vielleicht bildet es daher einen wichtigen Beitrag
zur Lösung der orientalischen Frage , wenn wir die
geehrten Herren am Bosporus hierdurch näher damit
bekannt machen , was ihrer alles für Herrlichkeiten
unter diesen „ Segnungen der Kultur " warten und
wie lieblich die Blüthen der Humanität sind , welche
man unter sie zu streuen sich anschickt.

Unbestritten ist der kulturbehaftetste Kulturmensch
der deutsche Großstädter ! wo er geht uno steht , drin¬
gen die „ Segnungen der Kultur " auf ihn ein . Geht
er durch die Straßen und es steigt ein penetranter
Geruch in sein Riechorgan oder er stolpert über Ge¬
birge scharfkantiger Pflastersteine , so erhebt er die
beziehungsweise Augen dankend gen Himmel , denn er
weiß , daß es die Blüthe der Städtekultur , dieCana-
lisation  ist , die ihn au ihre Segnungen gemahnt;
trinkt er Wasser und es muthet ihn aus dem Geschmack
desselben etwas an , was ihn unwillkührlich an seinen
verstorbenen Großonkel erinnert , der auf dem , dem
Brunnen benachbarten Friedhofe ruht , so legt sein
hochkultivirtes Schlnßvermögen seiner Phantasie keiner¬
lei Zügel an , sich die lieblichsten Bilder über die Be¬
ziehungen der Todteu zu den Lebenden auszumalen
und er freut sich so dieses Grußes aus dem .Jenseits.

Der deutsche Großstädter also ist es , welcher
der Segnungen der Kultur am reichlichsten theilhaftig
wird . Worin diese nun dermalen bestehen , wollen
wir hier zu Nutz und Frommen der Ungläubigen zei¬
gen , damir dieselben uns nicht einst beschuldigen , mit
dieser Erläuterung neidisch vor ihnen hinterm Berge
gehalten zu baden.

Skizziren wir daher in wenigen Strichen , welche
Freuden eine aus allen Gebieten hochgesteigerte Kultur
schon an einem einzigen Tage über das Dasein des
Abendländers zu verbreiten vermag.

Des 'Morgens , lange nachdem der knlturunbeleckte
türkische Ungläubige vom Muezzin zum Gebet gerufen
worden und nachdem dieser rohe Barbar bereits stun¬
denlang sich dem Genüsse der frischen Morgenluft in
gewohnter Gedankenlosigkeit hingegeben , erwacht der
Kulturmensch und zieht mit angeborener Geistesschärfe
aus dem tiefen Schatten , den das von ihm bewohnte
Hinterhaus auf die gegenüberliegende Brandmauer wirft,
den Schluß , daß die Sonne aafgegangen sein müsse.
Bon dieser Wahrnehmung erfreut , öffnet er das Fen¬
ster und schlürft mit Behagen den würzigen Duft , der
aus drei benachbarten Gemüse - und Viktualienkellern
entströmt und von einigen nahe gelegenen Gossen er¬
folgreich unterstützt wird . Nachdem er sich hieran
hinreichend gestärkt , ruft er nach einem Glase Wasser
und nach der Zeitung . Man theilt ihm darauf mit,
daß der Brunnen eben gesperrt worden sei, weil durch
die Schädlichkeit seines Wassers bereits 54 Personen
in der nächsten Nachbarschaft dem Typhus erlegen seien.
Dies freut unfern Kulturmenschen , zahm , wie er von
Natur ist , außerordentlich , denn es beweist ihm , daß
die Obrigkeit über sein Wohl wache . Vergnügt geht
er nun , die Zeitung in der Hand , an ' s Frühstück , das,
wie bei allen Kulturvölkern , aus einem neroenzerrüt-
tendem Stoffe , Kaffee , Thee u . s. w ., hier Kaffee be¬
steht . Ehe er noch den ersten Schluck thut , erläuterte
ihm seine Gattin , daß sie Anstand genommen , ihm
heute Sahne zu geben , da sie bemerkt habe , daß die¬
selbe sehr stark mit Kalbsgehirn und Kalkwasser ange¬
macht sei. Für diese Fürsorge dankend , kostet unser
Kulturmensch den Kaffee , den er etwas geschmacklos
findet . Das hält ihn jedoch nicht ab , ihn zu trinken
und zugleich seiner über ihn untröstlichen Gattin mit-
zutheilen , daß dieser Geschmacksmangel jedenfalls von
einer starken Mischung der Bohnen mit solchen von
Papier -maoliö herrühren werde . Behaglich entwickelte
er ihr , daß dies ein sehr beliebtes und nicht allzusehr
schädliches Verfahren wäre , das man mit Geduld hin¬
nehmen müsse , da die Fälschung so geschickt sei , daß
von den nachgemachten Bohnen sogar ebenfalls das
kleine Blättchen am Kerb der Bohne — von Gelatine
hergestellt — abspringe . Unter diesen lehrreichen Ge¬
sprächen nimmt das Frühstück seinen Verlauf , höchstens
unterbrochen durch die neben andern Briefen eingehende
Mittheilung des amtlichen Chemikers , daß das Früh¬
stücksbrot , wovon man demselben Proben , seines ver¬
dächtigen Aussehens wegen einsandte , nicht wenig
Schwerspath und Gyps enthalte , daß dagegen die mit¬
gesandte Butter zwar nur von altem Rindstalg bereitet,
also sogenannte Kunstbutter sei , sonst jedoch ziemlich
unschädlich wäre.

Da der Kulturmensch gewöhnlich an chronischen

Magenbeschwerden leidet , hat er selten den rechten
Appetit und so auch jetzt glücklicherweise noch nichts
von den feindlichen Elementen , die seinen Tisch ein¬
nehmen , seinem Magen zugeführt . Er begnügt sich
also nach Lectüre des Gutachtens damit , allen Bäckern
und Butterweibern die Pest zu wünschen und beschließt,
bis zu Mittag zu hungern . Inzwischen bietet ihm ja
die geliebte Zeitung angenehme Zerstreuung.

lieber die politischen Ereignisse in derselben gleitet
er mit kurzem , verächtlichem Blick hinweg , denn er
bemerkt , daß wiederum beide kriegführenden Theile den
strategischen Plänen nicht gefolgt sind , die er bei sei¬
nem Stammseidel den Abend vorher für beide entwarf.
Rasch geht er daher zu dem „ kernigsten " Theile der
Nachrichten über,  um sein gesunkenes Nervensystem
anznfrischen . Mit Behagen nimmt er so die neuesten
dreizehn Selbstmorde auf , konstatirt mit wohlthuendem
Schauer , daß wiederum ein Haus einstürzte und in
dieser und jener ausführlich beschriebenen Weise mehrere
Männer , Frauen und Kinder zerquetschte . Diesen kräf¬
tigen Bildern gegenüber berühren ihn die andern Ta¬
gesereignisse , wie das Sterbelager eines verhungerten
beliebten Dichters , zwei Kindesmorde armer Näherin¬
nen , nur matt , an solche Kost ist er gar zu gewöhnt,
selbst die genau geschilderte Organisation einer Kinder-
Diebsbande genügt ihm jetzt nicht mehr , da noch kein
Mord dabei ist . Gleichgiltig pirscht er weiter durch
die Spalten , jagt eine Dynamitexplosion aus , bei der
alle Arbeiter der Fabrik ausflogen , streift einen Haus¬
brand , bei dem zwei Kinder verbrannten und gelangt
endlich wieder zu einigen anregenderen Sachen , z. B .,
daß sich ein Metallgießer das flüssige Erz ans Versehen
in die Blousc gegossen , daß eine Fabrikarbeiterin bei
dem Haarflechten von der Maschine erfaßt und ihr
ganzes Kopfhaar sammt der Kopfhaut dabei gewalt¬
sam vom Kopfe gerissen worden sei u . s. w . u . s. w.

Nach dieser sein Nervenleben wohltbätig berüh¬
renden Erweiterung seines Weltwifsens schließt er end¬
lich mit der Crume des Ganzen , mit der sorgsamen
Lectüre des eben schwebenden hochpikanten Mord -Pro¬
zesses , welchen er mit der Genauigkeit eines Kriminalisten
studirt , und von dessen Vorgängen seine Seele so er¬
füllt ist , daß er nahe daran ist , den Mord probeweise
an irgend wem nach zu machen.

Ueberzcugt , dem Leben und Treiben der umge¬
benden Kullurwelt nunmehr die , seiner als hochcioili-
sirten Kulturmenschen würdige Aufmerksamkeit gewid¬
met , seine Kenntnisse von den Zuständen und Vorgängen
hinlänglich erweitert und Geist und Gemüth vortheilhaft
angeregt zu haben , erhebt sich unser Kulturmensch jetzt
mit angenehm durch das Gelesene gespannten Nerven
und begibt sich mit demjenigen Frohgefühl an seine
Berufsarbeit , das sich erzeugt , wenn man weiß , daß
dieser kulturfördernde Beruf vermöge der ihm anhaf¬
tenden Schädlichkeiten eine Sterblichkeit von etwa 3 () o/o
über den Durchschnitt hervorbringt.

Still vergeht hierauf dem Kulturmenschen in der
mehr oder weniger verderbenschwangeren Luft,  in die
ihn sein Beruf bannt , der arbeitsame Vormittag , wenn
nicht etwa kleine Unterbrechungen sich ereignen , wie
z. B . daß ein benachbarter Fabrikkessel ihn durch sein
Zerplatzen zu einem Luftsprunge über die nächsten Häu¬
serdächer nöthigt , oder daß ein konkurrirender Kultur¬
mitmensch ihm ein Packet schickt, das sich beim Qefsnen
als eine niedliche , geistvoll erdachte Höllenmaschine ent¬
puppt , die ihn in ' s Jenseits befördern soll.

Mit ziemlichem Appetit setzt sich unser Kulturmens ch
hierauf zu Tische , macht dabei die Entdeckung , daß der
Suppenlöffel bleihaltig sei, sowie daß seine Frau ganz
verdorbenes Fleisch gekauft habe , dem der Verkäufer
durch Bestreichen mit Schwefelsäure eine frische , rothe
Farbe verliehen hatte , was ihn jedoch nicht weiter stören
darf und nicht abhält , seinen Vesper -Papier -machs -Kaffee
zu trinken.

Hierauf fährt er mit seiner Frau zum Begrabniß
seines jüngsten Söhnchens , wobei er dieselbe unterwegs
durch die Mittheilung zu trösten versucht , daß nach der
Statistik der Zeitung der kleine Todte bereits die neun¬
hundertste Kinderleiche sei, welche die Großstadt in die¬
ser Woche zu verzeichnen habe.

Bei seiner Rückkunft hört er mit inniger Freude
vom Arzt , daß sein anderes ebenfalls krankliegendes
Kind nicht am Typhus leide , sondern sich nur an far¬
bigen Spielsachen stark vergiftet habe . Er segnet die
Kultur , die vermöge des hohen Standpunktes , den die
Chemie einnimmt , diese Ursache aufzudecken befähigte
und denkt mit Schaudern , was in früheren Jahrhun¬
derten aus seinem kranken Kinde in diesem Falle ge¬
worden wäre ! — —



Darauf begiebt er sich wieder an seine Arbeit,
erfährt durch eine Depesche die Nachricht, daß er von
seinem besten Freunde betrogen worden sei , freut sich
über die Schnelligkeit , mit der diese Nachricht zu ihm
gelangte , und sucht hierauf den Schaden durch ein
Dahrlebcn zu decken, wobei er, unerfahren wie er ist,
in Wuchererhände geräth . Erfreut über das herzliche
Entgegenkommen , das man ihm dort bei seinem Un¬
fall bezeigte, trinkt er zum Nachtmahl hierauf einige
Tassen mit russischem Straßenschmutz vermengten Thee' s
und beseitigt ein leichtes Unwohlsein , indem er etwas
Rothwein zu sich nimmt , da er nicht weiß , daß derselbe
mit Fuchsin gefärbt ist. Dies hilft natürlich nicht,
weshalb er sich entschließt, sein Stammlokal aufzusu-
chen, dasjenige nämlich , dessen künstliche Bierzusätze
ihm am wenigsten widerstehen.

Nachdem er dort einige Stunden lang die Er¬
eignisse in Rußland besprochen, kehrt er endlich mit
schwerem Kops und wie mit Blei ausgegossenen Glie¬
dern — von ihm für Müdigkeit gehalten — nach
Hause zurück, überblickt kulturbewußt die Ereignisse
des durchlebten Tages , legt sich malt zu Bett und —
träumt die ganze Nacht von den Gräueln,
die die Barbaren im Orient an unschuldi¬
gen Menschen aus geübt.

Allerlei.
— Frisches oder altbackenes Brod?  Un¬

zweifelhaft ist das Brvd nicht allein das allgemeinste
Nahrungsmittel , sondern es bildet gleichsam die Grund¬
lage aller übrigen Speisen , welche der Arme wie der
Reiche genießt . Fast kein Tag geht vorüber , an
welchem wir nicht Brod essen, das zugleich die außer¬
ordentlich wichtige Eigenschaft hat , daß selbst der
häufigste Genuß keinen Widerwillen gegen dasselbe
erregt , wie dies fast bei allen anderen Speisen der
Fall ist. Dennoch fehlt ihm eine Eigenschaft , welche
ein tägliches Nahrungsmittel durchaus besitzen sollte,
nämlich die Leichtverdaulichkeit . Brod , d. h . Schwarz-
brod , ist schwerer zu verdauen als Fleisch , Eier und
manche Gemüse ; seine Verdaulichkeit kann aber dadurch
gefördert werden , daß zun Brode Fette genossen
werden , wie Butter , fettes Fleisch re. Auf der ande¬
ren Seite wird die Verdaulichkeit des Brodes dadurch

bedeutend erschwert , daß sehr häufig ganz frisches
Brod genossen wird , weil viele Menschen den Geschmack
des frischen Brodes dem altbackenen vorziehen ; aber
gerade weil es viel schwerer zu verdauen ist , sollte
frisches Brod nie genossen werden . Der wesentliche
Unterschied zwischen frischem und altbackenem Brode,
soweit er äußerlich in die Augen füllt , ist bekannt.
Beim frischen Brode ist die Rinde spröde und die
Krume weich, zäh und elastisch, während letztere beim
altbackenen Brode fester , die Rinde dagegen weicher
ist. Gewöhnlich glaubt man , das frische Brod ent¬
halte viel mehr Wasser , welches bei dem altbackenen
austrocknc ; dies ist aber in Wirklichkeit nicht der
Fall , und wenn es der Fall wäre , würde der größere
Wassergehalt des frischen Brodes nicht im Stande
sein, die Verdaulichkeit desselben zu erschweren . Der
Unterschied zwischen dem frischen und altbackenem
Brode wird nicht durch die Verdunstung des Wassers,
sondern durch das Erkalten desselben hervorgernfen.
Es geht mit dem Brode ein chemischer Prozeß vor,
der aber noch nickt völlig erforscht ist. Das altbackene
Brod wird durch oas Kauen zerkleinert und mit Mund¬
speichel vermischt ; es gelangt dann in den Magen,
und der zersetzende Magensaft vermag es leicht zu
durchdringen , aufzulösen und zu verdauen . Anders
ist es mit dem frisch gebackenen Brode . Es wird
durch das Kauen nicht zermalmt und zerkleinert,
sondern zu festen , zähen Klumpen zusammengeballt;
diese werden mit Mundspeichel überzogen , schlüpfrig
gemacht und gelangen sehr leicht in den Magen.
Der Magensaft vermag nun aber diese zusammenge-
balltcn zähen Klumpen nicht zu durchdringen , und
zu zersetzen, er muß sie von außen langsam gleich¬
sam zernagen . Der Verdauungsproeeß wird dadurch
bedeutend erschwert , die schwer löslichen Brodinassen
bleiben lange Zeit im Magen liegen und verursachen
einen nachtheiligen Reiz . Häufige Folgen des Genusses
von frischgebackenem Brode sind Magendrücken , Be¬
klemmungen , Appetitlosigkeit . Durch den krankhaften
Reiz des Magens wird der Blutumlauf gehemmt
und es können Cvngestionen nach dem Kopfe , Kopf¬
schmerzen , Schlaganfälle , Krämpfe und selbst Deli¬
rien und Hirnentzündungen , sowie langwierige Magen¬
beschwerden und Krankheiten eiutreten . In vielen

Fällen hat der Genuß frischen Brodes schon den Tod
veranlaßt . Dies Alles gilt jedoch vom Schwarzbrot)
weit mehr als vom Weißbrod , weil jenes schon an
und für sich schwerer zu verdauen ist und sein größerer
Klebergehalt das Zusammenballen des Brodes be¬
günstigt und seine Zähigkeit erhöht . Solche Brod-
klumpen erhalten im Magen die Dichtigkeit und Festig¬
keit der Seife , welcher sie sehr ähnlich sind . Noch
bedenklicher als Brod ist der Genuß frischen Kuchens.
Die meisten Sorten sind schon an nnd für sich wegen
ihres reichen Fett - und Zuckergehalts schwer zu ver¬
dauen ; frischer und warmer Kuchen wird für Personen
mit nur wenig empfindlichem Magen fast zu Gift,
und doch sind viele Menschen leichtsinnig genug , den
Kuchen frisch zu essen , und viele Eltern unwissend
oder gewissenlos genug , ihren Kindern selbst warmen
Kuchen zu geben. Es mag übertrieben scheinen , ist
aber dennoch wahr , daß zwei Drittheile der Menschen,
wo für manche Festtage oder für Tauffeierlichkeiten
u . s. w. Kuchen gebacken wird , das Fest mit krankem,
geschwächtem Magen beendigen , und blickt man hinein
in die Familien , so wird man bemerken, daß Tausende
sich durch ihre Thorheit den Magen und die schönen
heiteren Festtage verdorben haben.

— In früheren Jahren herrschte die allgemein
verbreitete Ansicht, daß der Stalldünger bei directer
Ausfuhr auf das Feld zu viel verliere . Heute jedoch
trifft man seltener unter den Landwirthen diese An¬
sicht an , die Erfahrung und die chemische Analyse
haben bewiesen , daß dies durchaus nicht der Fall
ist. Im Gegentheil macht sich überall das Streben
mehr und mehr bemerkbar , die Düngerstätte ganz
überflüssig zu machen , und es wäre als ein großer
Fortschritt zu betrachten , wenn man erst allgemein
zu dieser Ueberzeugung gekommen wäre . Der Satz:
Der Stalldünger auf der Dungstätte verliert  an
Capital und Zinsen , der Stalldünger dagegen aus
dem Felde gewinnt  fortgesetzt an Capital und
Zinsen , hat viel für sich.

Münchener Kunstausstellung betr. Die Com¬
mission für Ankauf vorzüglicher Kunstwerke zum Zwecke der
Verloosung in München hat ihre Arbeit beendet . Es besteht
kein Zweifel , daß die Ziehung sicher am 5 . November stattfin-
den und nicht verschoben werde , da bereits der größte Thcil
der Loose in festen Händen sich befindet.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
K . O b e r a m t s g e ri ch t Nagold.

Schulden-Liqmdationen.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhand¬lungen an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen wer¬den , um entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch, wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet,durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweitihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.

^ Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt nochvor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes vou der Masse ansge-schlvssen. Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfands¬
gläubiger , welche durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevoll¬
mächtigung des Gläubigcrausschnsses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13.
November 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auchwerden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebnis ; des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubi¬
gern eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlösaus ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Bei¬
bringung eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet,vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich er-lärt und seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausschreibcndc
Stelle.

Damm der
amtlichen Be¬
kanntmachung.

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Tagfahrt
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K . Amts¬
gericht

Nagold.

6 . Oktober
1879.

JohS . Bauer,
Bauer in Ettmannsweiler.

17 . Dezbr . 1879, ! Ettmanns-  I Liegenschafts -Verkauf am
Vormitt . 10 Uhr .! Weiler . , 116 . Dez . 1879 , Vorm . 10 Uhr.

Nagold.

Oeffentliche
Bekanntmachung.

Ueber das Vermögen des
Wilhelm Gottfried Seybold,

Krämers von Wildberg,
ist am 13 . Oktober d. I ., Nachmittags
5 Uhl' , Konkurs eröffnet.

Verwalter : Gerichtsnotar Buzen-
geiger  in Nagold . Anmeldefrist bis

zum 1. Dezember 1879 einschließlich.
Erste Gläubigerversammlung Dienstag
den 11 . November 1879 , Vormittags
10 Uhr . Allgemeiner Prüfungstermin:
Dienstag den 16 . Dezember 1879 , Vor¬
mittags 10 Uhr , im Gerichtszimmer.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,

von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 7. November 1879 Anzeige
zu machen.

Den 14 . Oktober 1879.
K. Amtsgericht.

Zur Beglaubigung:
Gerichtsschreiber

Lipps.

K . Amtsgericht Nagold.

Testaments-
Eröffnung.

Die am 31 . März d. I . gestorbene,
hier domicilirte Elise geb. Flügge,
Wittwe des Georg Carl Hoff,
gew. Schuldirektors in Dresden,

hat ein Testament vom 25 . Oktober
1872 mit einem Nachtrag vom gleichen
Tage und vom 29 . Mai 1875 hinter¬
lassen , welche Verfügungen am 27 . v.
Mts . vor dem hiesigen Oberamtsgericht
eröffnet und von den dem Aufenthalt
nach bekannten Jntestaterben theils schon
im Voraus , theils nach der Publikation
anerkannt wurden . In diesen letztwilli¬
gen Verordnungen ist unter Uebergehung
allerweiteren Jntestaterben die Schwester
Anna geb. Flügge , Gattin des Hafen¬

meisters Wilken  in Hamburg,
mit der Auflage zu Entrichtung einiger
erheblichen Legate zur Universalerbin
ernannt.

Indem nun dieser Testamentsinhalt
dem angeblich nach Chili ausqewander-
ten Bruder

Michael Flügge
und den etwaigen weiteren Jntestaterben,
deren amtliche Ermittlung nicht möglich
war , hiedurch eröffnet wird , ergeht zu¬
gleich an jene die Aufforderung , etwaige
Einreden hiegegen mittelst rechtsförmli¬
cher Klage binnen

60 Tagen
geltend zu machen , widrigenfalls der
Vollzug dieser letztwilligen Verordnun¬
gen an geordnet würde.

Den 4 . Oktober 1879.
K . Amtsgericht.
Mayer,  A .-R.



E ttm a nnswcile r.

Fahrniß-Verkaus.
In der Gantsache des

Johannes Kauer . Kauers hier,
wird nm
Mittwoch de« 22 . Oktober d. A. ,

non Morgens 8 ^ l^r an,
in der Wohnung
des Schuldners
eine Fahrniß-
auction gegen _ _ _
baare Bezahlung ndgehalten werden,
wobei unter Anderem vorkommt:

1 Gesindebett , 72 Ellen reustcnes
und abwcrgenes Tuch , einiges Schrein¬
werk , 2 Fässer , allerlei Hausrath,
Feld - und Handgeschirr,
zwei 2spännige Wägen W
samt Leitern , 1 Handkar¬
ren , 1 Amcrikanerpflug , 1
Futterschncidmaschine , 1 Putzmühle,

K" ?— '" khrere  Ketten , 3 Kühe , 2
Schweine , 6 Hennen , etwa
120 Ctr . Heu , 10 Büscheln
Flachs , 1 Kl . Holz und

etwa 3 Wagen Dünger.
Liebhaber sind eingeladeu.

Den 14 . Oktober 1879.
K. Amtsnotariat Alteustaig.

D e n g l c r.

R o h r d o r s,
-beramts Nagold.

Schaslveide-Ver-
pachtung.

Die . hiesige
Schafweidc,wel¬
che bis 1. Ja¬
nuar 1880 ver¬
pachtet ist, wird
am

Montag den 20 . Oktober d. I .,
Mittags 1 Uhr,

wiederholt ans weitere Jahre verpachtet.
Schultheißenamt.

Killinger.

I s e l s h a u s e n.

Fuhrniß-Verkans.
In der Executionssache gegen

Jakob Rauscr,  Schreiner,
kommt in dessen Behausung nachgcnannte
Fahrniß am

Montag den 20 . d. M .,
Vormittags 8Vr Uhr,

gegen baare
Bezahlung

>szum Verkauf,
kund zwar:

3 Hobelbänke , 3 Rauhbänke , 3 Dop¬
pelhobel , 3 Schlichthöbel , 2 Schrop-
höbel , 2 Zahnhobel , 1 Gesimshobel,
1 Parthie Stechbeutel , 1 Bohr¬
winde , 4 St . Winckelhaken , 5
Streichmaß , 3 Fuchsschwänz , 4
Raspeln , 2 Feilen , 1 Hammer , 5
Handsägcn , 1 Leimkessel, 1 Leim¬
pfanne , 2 Pinsel , 1 Kiste mit ver¬
schiedenen Eisentheilen , 1 Parthie
altes Eisen , 2 Erdöl -Lampen , 1
Parthie Flaschen , 8 Tischfüße , 1
Wasserwage , 1 aufgemachter Wa -i
gen mit hölzernen Achsen, 4 Stücfi
Ovaldoppel zu Bettladenhaupt , 2
Mvstfässer , 12— 16 Jmi haltend,
1 Pritschwagen zum Möbelsühren,
28 Stück Pappelbaumbrerter . 2
Stück Buchholz.

Hiezu werden Kaufsliebhaber einge¬
laden.

Den 13 . Oktober 1879 . ^
Schultheißenamt . !

Kloz.

H o ch d o r f,
Obcramts Frendenstadt.

Kattstein-Beisuhr-
Akkord.

Am Freitag den 17 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

wird die Beifuhr von 200 bis 300
Rßl . Kalksteine auf die Thalstraße vom
Schnaitbach bis zur Kropfmühle ans
hies. Rathhaus in Akkord gegeben. Lieb¬
haber hiezu sind hiemit eingeladen.

Den 9 . -Oktober 1879.
Schultheißenamt.

Schaible.

Revier  E n z k l ö st c r l e.

Grenzstein-Liese-
ruugs-Akkord.

Die Lieferung von 35 Grenzsteinen
wird am Dienstag den 21 . Oktober,

Nachmittags 5 Uhr,
auf der Ncvicramtskanzlci im öffentlichen
Abstreich vergeben.

O b x r amtsstadt Nagold.

Vergebung von
Bauarbeiten.

Zum Neubau des Wirthschaftsge-
bäudes zum Bad Röthenbach werden
nachstehende Vauarbeiten im Submif-
sionsweg vergeben:
Gypserarbcit veranschl . zu 1700 — F
Schreinerarbeit „ „ 3747 „ 76 „
Schlosserarbeit „ „ 1195 „ 50 „
Glaserarbeit „ „ 794 „ 40 „
Flaschncrarbeit ^ „ „ 510 „ 10
Anstricharbcit „ „ 600 „ —

Die Verhandlung findet
Donnerstag den 16 . d. M .,

Nachinittags 3 Uhr,
im Bad Röthenbach statt und wer¬
den tüchtige Handwerksleute eingcladen,
ihre Offerte schriftlich , versiegelt und
mit der erforderlichen Aufschrift versehen
bis zu besagter Zeit portofrei daselbst
einzureichcn.

Unbekannte Akkordsliebhaber haben
den Offerten beglaubigte Vermögens¬
und FähigkeitSzeugnissc bciznschließen.

Ucberschlag und Akkordsbedingungen
liegen bei dem Unterzeichneten zur Ein¬
sicht aus.

Den 12 . Oktober 1879.
A. A. :

Ehr . Schuster , Werkmeister.
Gü ltlin gen.

Pferde - und
Bieh -Berkauf.

Unterzeichneter verkauft
am 20 . Oktober (Kirchweihmontag ) ,

Vormittags 10 Uhr,
gegen baare Bezahlung:

1 Pferd , Wallach,
Braun , 12 Jahre alt,
1 ditto Stute , Braun,
2Vr Jahre alt , 1 Kuh,

trächtig mit 4 . Kalb,
1 Kalbin , Blattscheck,,
uähig , 1 Kalbin , träch¬
tig , Schweizer Race;

ferner Nachmittags 1 Uhr,
ein größeres Quantum Kretter , Köd-
fttte « k geschnittenes Knuff als.

G . Schweickhardt,
Sügmüller.

M o n h a r d t.
Der von mir ausgeschriebene

F a rren
ist verkauft.

Johannes Weber,  Bauer.

Fahnenweihe!
Der Militär - L Veteranen -Verein Obcrjcttiiigcn feiert ain

Kirchweiffmontag den 2V. Oktober
das Fest seiner Fahnenweihe und ladet alle Freunde und Gönner
der Kricgcrvereinssache hiezu ergebenst ein.

Im Namen deS Vereins

der Vorstand : kötiin.

Der Schivarzwald-
Bienenzucht-Verein
hält am 20 . Oktober d. I . , von Mit¬
tags r/ - 1 Uhr an , seine 3. Versamm¬
lung im „Waldhorn " in Sulz,  OA.
Ragold , und ladet die Mitglieder hiezu
freundlich ein.

Vorstand.

Unterzeichneter beehrt sich hiemit an-
zuzeigcn , daß am 16 . Oktober , als am
Jahrmarkt , ein Ausverkauf von allen
möglichen Schuhwaren abgehalten wird
und wird Jedermann darauf aufmerk¬
sam gemacht , seinen Bedarf bei spott¬
billigen Preisen zu decken.

Zur gefälligen Benützung ladet sekund¬
lichst ein

(stil l IZttlllllUIlll,
Schuhmacher aus Stuttgart.

Der Stand .ist mit meiner Firma
versehen .

Nagold.

Musikalische Anzeige.
Freitag den 17 . d. M .,
von Abends 8 Uhr an,

wird das

Wildbader Quintett
im Gasthof zur Post concertiren und
ladet hiezu ergebenst ein.

E m m ingen.
Bei dem Unterzeichneten

sind ca.

450 Mark
Pflegschaftsgeld gegen gute Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Andreas Weitbrecht.

Bierkeller-Verkaus
oder Verpachtung.

Liebhaber wollen sich mit mir ins Be¬
nehmen setzen.

Gottfried Walz.

empfiehlt

Nagold.

ttlronen,
leigen,

Mandeln,
neue Frucht,

Heinr . Gauß,  Cond.
. Nagol  d.
Von heute an schenkt

neuen italienischen
ein

aus Fr . Fr eh,
zum Posthörnle.

N ago l d.

Neue HopsensäckeA
Sopsensacktuch

in großer Auswahl bei

N a g o l d.
Reine selbstgcmahlcnc

Gewürze
empfiehlt _ Heinr . Gauß,  Cond.

N agol  d.

HopskustikcAiWsknbich,
FruchlsiichcA Pachiiich

billigst bei Gottlob Knödel.
dl a g v l d.

I.ik>ueliie
in den beliebtesten Sorten:

extrafeine Qualität Pr . Liter 1. 30 .,
pr . Flasche „ 1. 20.

Dieselben Sorten in feiner und guter
Qualität Pr . Liter 80 L , 60 H , 50 F,
bei größerem Quantum entsprechend

Carl Pslomm.

ÄlaAeiibitler pr . Flasche 1. 20.
lim », eVina,

Heidtlbcer - , Kirschen- , Himbeergeist.
U u 1 ib A u.

OffktMMKUei' (Opxmann Ist. Älous-
souso) in */i ' , /̂e-, /̂4-Flaschcn

empfiehlt bestens
_ Heinr . Gauß , Cond.

Gebrochenes Obst
gibt ab

Werkmeister S chn st e r 's
_Wittwc ._

dl a g o l d.

Küfer -Gesellen-
Gesuch.

Ein tüchtiger Arbeiter findet dauernde
Beschäftigung bei A. Koch , Küfer.

Alle Sorten Leder,
als : Sohl - , Kalb - , Wild - und Schaf-
Leder habe nun wieder in bester Ware
auf Lager und empfehle solches zur
gef. Abnahme.

Gustav Merkle,
beim Seminar.

Frucht
Tübingen , den

Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen

Kernen , gcm.
Dinkel , gem.
Haber , alter
Haber , neuer
Bohnen . .

-Preis eN
10. Oktober 1879.

8 67
6 62

. . 9 —
. . 6 —

Calw , den II . Oktober 187S.
^ -et ^

10 50
7 57
8 30
6 30
7 —

8 92
6 82

11 75
8 30

6 50

8 42
6 4S

10 10
7 30

6 —

Mr alle Abonnenten
ist heute der Eisen¬
bahn - Fahrtenplan

der Nagold -, Gän - L Schtvarz-
wald -Bahn beigelegt.

Später ei»tretende Abonnenten er¬
holte« solchen wie auch die Jnstiz-
gesehe nochgeliefert.

V rant .vorilicher Rcdakrcai : Srcinwandcl  in Nagold . — DeuU und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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